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Koh 1,2; 2,21,-23
in Jahr (Lesejahr

. Laurentiirs c)

Lie be cemeinde,

"Herr., gib uns Mut 
-zum Hören,, , so haben rrir gesungen. Herr oì l_runs die Bereirschaft, rueues.u i;..;;; ! Die Lesung,"t' 

".;, åå:Buch Kohe 1e L genomnen - Kohelet, ein F¡emdwort fü"-u;;;";*Ohren,l(önnte Dan übersetzen fiit ,,Va.rurrf e",,;- so machen es auch mancheB i b e I ü b e r s e t z e r . sie nennen das Buch nlcht Kohelet, sondern
;:å:fîÏi;:' 

Nun nüssen wir lernen - einrache sachen, 
-'roã" 

von

lder da versammelt. 
-das ist der, de. in cotLes Nanen für rsr.aeldazu berufen ist, das ist uff."futJi der l(önig, der David , derDavidssohn, der. Mensch, der ¡f 

"rl".À."rofrn, der Gottesknecht, der.Prophet-, b,ie imrner !ýir ihn nennen. gielu.r., !rir beim iá"iÀ l."i¿,beim Davidssohn: der versanm"it. 'Eã 
steht das tdort då 

--irr."uu._
meln'r, "Versammlung", ,vu"".rrf..il und jelzt gilt es, rÿaedere t!vas Neues ztr .l errBereirscharr ;.;;;:'";. :; ;:;_;l: ;::::;;:i; :::;"î:; ;:l::1,;l;Gedâchtnis zu begehen, zu gedenken an das , was der Go t. t rsraer,san Israel Großes getan hai. Vielerlei ist das , aber atl dasVielerlei, die HeilsgeschichLe, konnt zusarnuen in einefi punkt, ineinem Vorgang, in einem C"r"fråf'"n, 

*in 
elner Berufung, nämtich inder Berufung lsraels zurn KnechL Gottes zum Heil der Vö1ker. Un zuverstelìen, ÿJas da geÌesen 

"o"Oe., is t, müssen lvir das zuvor.herr'ùcken: Es ist_ Berufung g"".h",,ãn durch den GÕtt rsraers.Darin har er sich a1s Herr c;r;i;;-;;; har rsrael, sein votk, indie Rolre des Knechts gerr.ickt, ñut "i.re., su.,¿, ein Bündnas ihr¡reröflnet., hat eine,.Sãnduns if-r, *.*.i"". eln Segen sein t.ür dieVö1ker der Erde. Und ein Ner"_Si3"L-a". Berufung heißr, daßdieser Herr zum Knecht sagt; Can-ã,r-ou, allen heraus, !ÿorrn duverhafteL bis t aus 1au ter-Lebe"" u "À" a 
*.no 

Lebensnot, geh du ausdeiner Verwandrschafr, deinen t;;;;;;";, verl asse a11es , konm undfolge mir! Dies ist eine zur.rt,rng. 
---üia 

oiu schrift faßr das sozusannen , daß sie saBL: ldenn eiier sich das gefallen läß0, dannist er ausenbllcks 1l g"" e""ufunel- irdisch gesprochen, einNichts, ein glattes Nichts, i,.t nlcfiis, ist nichLs, kann nichts,und das heiß r in bibrischer sp.u.r-r" I i.¡, ¿a"r das hebraasche[dort nennen - "Häbä1", ""¿ Haiài"hJißr idindhauch. ,,tdindhauch,ldindhauch", Häbär. wir sagen auch Abel, Kain und Abel. Abe r isrHäbä11 Das ist kein eigãnname, rri" ,r.u ein Mensch ,,Aber,,genann t. Das ist vielmehr eine gen.h""ibung seines Zus tands . Erist nicht-s, weil er in der ee"rf ur.rg.-åurch den Herrn sich a1ldessen entschlagen hat, von rvoher 
""""àg"n kön.te, ich bin wer,ich bin rvas, hab was, _ich gerte 

"u., iàr, kann was. Das arres istzu nichts gegangen in der sãrufung. 'AOà. 
Oas nracht nichts, dennder berrrende Herr hat einen Zuspirrch ã., oi."un Knecht, den er sol:^.::.i Beruflung "verníchrer,, i.,.r _ Berufung isr tödÌich demardrschen flienschen - er hat einen ZuJiru.n, der heißt: Sorge
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nichl, ich bilÌ dein Her.r, und dein Herr. !ÿeifJ, r.¡as du brauchst,sorge nichil , (i1e sorge ilabe ich! rch [.¡:]n da nlt dir, mit deinenrMund, nit deinen FirfJ, miL detller Iland, miL deinem Herzen, mitdeinen Gedanken, ich bin da rnit dir allemal . A1l.ema1, allrÿohin dugehst, bin ich's, deÌ' dich trägt, dich versorg.t. Iuan nennt diesenTag des B e r u I u n g s e r e i g n i s s e s "den Tag". 'rDer Tag,,, das ist der.Tag der Be.ulung. und dann geht dei. Knecrìt an die Arbeit, hatMüìrsal und Plage, und dann håt er Erträgnisse, Erfolge, Geçrinne,es lohnt sich, Güter hat er, Erzeugnisse, Ernte, Frucht Jetztkommt dies: Das aì1es gehört nich¿ ihm. Es íst ein anderer ,.l,ag,
der Tag der prúrLrng, an dem er dies alres rhm, dem Herr.,denors trativ anhei mgibt.. Das heißt, er ist noch einmar Häbä1,¡roch einmar nichrs, gar nichLs.- Nun haben 'il ein bißchenzusaml]rengetragen, Iras_ rnir a.1s Hlntergrundswissen br.auchen, umdiese Lesung zu vers tehen.

Da isL ein Adam , ein Mensch, aber der Mer)sch ist Dicht der ersteùlensch, der S L e i n z e i t n e n s c h . Adam, irir haben es ofL gehört, das
l'- s t der, der arbei ce L, der ein Unterneì.Ìner is I , der produziert ,Güter beschafft, einer, der es mit Schlauheit, CescÌreitheitlnach¿, mit l,JissenschaflL, Naluririssenschaft, r.ler eflektiv hândeft,technlscÌr richtig, und er ist eÍn politiker, ir¡ kÌeinen Hahnen,im größeren, iru noch größeren, im ganz großen: Der König, derGroßkönig, der Sraarsmann isr Adam . U"d";"; 

- 
ir. ã"- u"i"äàn ,..r¡geschrieben, ÿ,ras er können muß, kennen und können, was errteistern nuß. Danach irird er beidertet. Und jetzt wird gesagt: Esgibt den Adam, so einen - das bist du, das bin ich, inJolern wrreinen Laden zu betreiben, zu besorgen haben _ es gibt. êinen Adan,und der plagL sich und der geht w i s s e n s c h a f ¿ I i c h dran und dergreilt nach alle¡r, I<ehrt ." Ài.h "r.,, der läßt nichts einfach soliegen 1n der Natur, der bezieht ailes auf s.ich Ìrin, uncl der.nracht das Lùit Geschick, so heißt es im Text, ur.rd der wird lrùheroder später alles einem andern Adan übergeben müssen, einem, derslch daf iir gar nicht geplagt. hat. und das ist bit.ter. Dle sonne,die ih¡n die Arbeit mögrich macht, die sonne, unter der er sichgeplagt hat, die Sonne, d1e ihm die Saat hat reÍfen lassen, dieSonne, unter: der er gedienL hat, be!rährt sich nicht. sie tut garnichts dazu, daß ihm der Lohn seiner Arbeit bliebe - Die liebe,s chöne, gute Sonne ist zugleich auch tödf rl ch, unbarmherzig, sieläßL di ch absausen und scheint d ann übe r dem náchsLen, der deineSachen iibefnomrnen hat. Das ist bitter, das ist böse, das 1st

:::1lrr, _ 
sagL. die Lesung. Und jerzr bist. du, Adan, ratsãchlich

a 1so nlchrs, nur isL es ein gr_oßer Un Le rs ch i ed. Fúr dichist es in der Tat nur schlinm,r,r. töa. Wùßt.est du uu deÍneBerufung, du hättest das vor!ÿeggenommen, vorrÿeg geschehen lassen,
:1:::"t".:i:n^::ifer schon arr ããssen encsctrlagen. Es kann dir saru,er)r genomruen werden. Du bist länSSl in der SÕrge deines
1::.3:::l 

aufgehoben, geborgen. Das ist dein Leben, das , !ÿenn es¿1,'l' rLe¡.oen r(ommt, nicbt stirbt.. Das ist,s, was dieser k]elneText uns vorstellt--: z!n,ei i,,,/ege, den des berulenen Adarn, de. u¡¡Berulung weiß durch ¿en Cottñer"" ,nO 
-ãã" 

" 
en Leben geborgen ist,der Sorge enthoben und frei, und a"n W.g des alten Adam, der um
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Beruf ung nicht ÿ/eifJ oder nicht mehr rÿeiß, def Sl e vergessen l.ìat.
sje vergessen hat" - das irär,s ja: l(ohef et ist derVersamnler. der uns versamûeln möchte, daß rvir. Gedächlnis Uege_hen, unser Gedenken auffrischen, das Verg.essen beenden. l{irsollen nicht vergessen unsere Berufung- Ìn der Berulung bl.eiben,nicht vergessen haben - dann s ind wir Häbäl , !{indhauch, nÍchLs.Aber das macht dann nichts, denn f [ir unsere Schr,rachheit steht einder Herr. In deiDer Schwachhelt konmt Seine Vollrnacht zurGeltung. Er hebr_ deine Nõte auf , ãerne So.g"n auf , du bistgeborgen, has t das Leben. Du !rirst s terUen _ und nicht s terben inErvlgkeit. Unser Ver.stand hat danit seine liebe Not. hrenn,s ernsttn'ird, me jn Herz , denk darüber ,,nat , 

--ru" 
das heißt. ldenn , s ganzernst !rird, denk darijber nach, bedenke, i¡,as das heißt: Du mußtnichb verzneilel., wier,rohl dies doch ansonsten a11es nur sclìlinlnlund böse wár-e, eitel und !ýindhauch _

So ist dieser kleine Text nicht er: n sarkastischer, bissiger ,l,ext,der- al1es schÌìäht, a1Ìes ftr Unsinn und noch einrnaÌ Unsínn undh¡ieder Unsinn hä11_. Das kann nur der so versl_ehen, der um denHinLcrgrrrnd.Jer ltor.,ô n i^r,, ..!^ i Þ

daß oai rrir o icn, -' i;"";;;;, "'i;;,::: ;i;'ï.ï::'i,,:;;.ìliål",ili:Aber er !reiß auch darunr, daß so vlef e das nicht rrissen, und f iirdie ist es v¡irklich alles U¡.rsin.r, U.,"ir,r,, sinnlos . Und jet.zt sind!ÿir dran, wir Berufenen, berufenes in".er, ein Segen zu seln f.trdiese Unwissenden, unter ihnen zu stehen afs wie die, die einWissen empfangen haben, die gelernt haben, jlaben lernerì düri.en,die gehört haben, rraben hören"dürf;;, 
-'ã.n.rr 

das verkündigt rrordenÍst, daß sie an uns eine Leuchte habe¡.¡ in íhrer F-insternis, u¡lein l4orL des Psalm-s zu gebrauchen (vgt . auch 2 San 22,29).
So also st.ehL's heute
dieser Lesung. HeIr, gib
zu lerne¡r !

an diesen
uns Mu b

Sonntag ¡nit uns, den
zum Hören, Bereitschaft,

Hörern
solches


